
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Mittelbadischer Courier. 1896-1936
1928

173 (26.7.1928)



LttNnger Tagdlatt
Kmtsblatt für Stabt und vezirk Ettlingen mit den neuesten Hanöels -Nachrlchten

str,»ftspleis üu ^cb öu Pott uCer durch r rager trct loö Hau»

tto jJlonat 1,75 Goldmark. Einzelnummer 10 Goldotennig
Am ,^aU » döhece : Gewal « yai Sei Bezieher keinen Snu ' ru«
m » Enlichädiauna bet oei ' paielrm oder Ntchlericheinen der
Leitung. — Wöchentliche Beilagen : »Ter Bauersmann "

,Sn «i und Welt" . Bilder der Woche" und .. .Kobold"

Hummer 173

Bei log . Buch- und Sieiudrnckecei St. Baertz . EiUlngen.
Kinnen,ir 28. Feinlpr 7> Pasilcheckkunw N -,1 Kailsrudr
Verantwortlich kür den vvlit Teil : Erich Pabel - Raüatt
kür den «okalen und Jnieralealcil St B a r » b > Eulinge »
Truck K S, H Greiser G. m. d . H„ Stakiaii , Kailerftr . 4N12
Schluss der Anzrlgenannabme v ttbr dringende Anz 10 Uhr

Anzeigenpreis: 1 mm Höbe 3 Goldpieurna Sammel «
anzeigen Goldvkg„ Reklame.Änzeigen 25 Goldpi».
Beklagen das Tankend 10 Goldmark . Bei Wiederholung
Rabatt der be : Skichieinbaliung des Zieles , bei genchil. Bei¬
treibung und Konkursen wegfälli. Für Platzvorschrift und
? «a der Aufnahme kann keine Garantie übernommen werde»

Donnerstag , den 26 . Juli 1928 66 . Jahrgang

Unerhörte französische Forderungen
Zahlreiche von den Franzosen verurteilte

Perionen sollen ausgeliefert werden
Landau» 26 . Juli . Auf Grund des Artikels 4 be& Rhein¬

landabkommens und der Ordonnanz ll hat die französische
ßesatzungsbehördean die deutsche Regierung das Verlangen
xestellt , die am 11. Juli ds. Js . vom französischen Kriegs¬
bericht in Landau unter der Anschuldigung , die französische
Kahne von dem Offizierskasino in Zweibrücken herabgerifle»

zu haben, in Abwesenheit zu fünf Jahren Zuchthaus ver¬
urteilten drei deutschen Staatsangehörigen , Weib, Schimmel
and Lutz, auszultefern . Die drei Angeschuldigten hatten sich
ser ihnen drohenden Verhaftung dadurch entzogen, daß sie
.ich auf unbesetztes Gebiet begaben.

Weiterhin ist von der französischen Besatzungsbehörde die
Auslieferung des vom französischen Kriegsgericht in Landau
rm 16. Juli ebenfalls im Abwesenheitsverfahren wegen des

sogenannten Maximtliansauer Zwischenfalls am 3. Juni
unter der Anklage der Gewalttätigkeit gegenüber einem
französischen Offizier zu zwei Jahren Gefängnis und 200

Francs Geldstrafe verurteilte » Arbeiter Merz aus Neu-
»kotz verlangt worden.

Nach Artikel 4 des Rheinlandabkommens haben die deut¬
schen Behörden aus Verlangen eines hierzu ermächtigten
Offiziers der Besatzungstruppen jede Person , die eines Ver¬
brechens oder Vergehens gegen Angehörige oder das Eigen¬
tum der bewaffneten Streitkräfte der Alliierten angeklagt
und der Gerichtsbarkeit der alliierten Truppen unterstellt
ist, zu verhaften und dem nächsten Befehlshaber der alliier¬
ten Armeen zu übergebe».

Gegen diese Bestimmnng hat die deutsche Abordnung
schon nach Abschluß des Rhernlandabkommens bei de«

Alliierten Einwendungen erhoben,

die aber von den Besatzungsbehörden abgelehnt wurden . So¬
mit müssen also »ach der Auslegung des Rheinlandabkom¬
mens die vier angeschuldigten Deutschen , deren Aburteilung
in Abwesenheit erfolgte, ausgeliefert werden. Ihre Ver¬
urteilung erfolgte ohne genügende Beweismittel Lutz und
Weiß bestreiten nach wie vor jede Schuld. Es wäre von
katastrophaler Wirkung für die Bevölkerung des besetzten
Gebietes, wen» dem Auslieferungsverlangen der französi¬
schen Besatzungsbehörden stattgegeben würde.

An maßgebender Berliner Stelle ist von einem derarti¬
gen französischen Ansinnen noch nichts bekannt.

Das Mnchener Sisenbahn-UngW
Ministerpräsident Held zur Schuldfrage
München, 26. Juli . Im Bayerischen Landtag wurde am

Mittwochnachmittag die Interpellation über das Eisenbahn¬
unglück im Münchner Hauptbahnhos beraten.

Schon bei Erössnung der Sitzung hatte der Präsident Dr .
Königbauer der Trauer des Landtages Ausdruck gegeben
und htnzugefügt . die bayerische Volksvertretung müsse ver¬
langen, daß die Ursachen der vielen Eisenbahnunfälle rück¬
haltlos aufgeklärt und die Sicherheit des Reiseverkehrs aus
bayerischem Boden mit alle» nur möglichen Mitteln ge¬
währleistet werde. Tie Interpellation der Bayerischen
Bolkspartei wurde von dem Abgeordneten Breitenbach be¬
gründet, der sich namentlich gegen die Personaleinsparungs¬
politik der Reichsbahngeseüschaft wandte und forderte»

daß gegenüber der Sicherstellung des Verkehrs alle an¬
dere» Rücksichten znrückstehe« müßte«,

auch die Reparationsverpflichtungen . — Ministerpräsident
Held antwortete , die bayerische Regierung werde dahin wir¬
ken , daß nicht nur die Schuiöfrage des Einzeifaües geklärt
werde, sondern daß darüber hinaus eine umfaffende Unter¬
suchung und Aufklärung stattfinde, die sich auf alle Berhält -

nifle erstrecke, durch die die Unfälle hervorgerusen worden
sein könnten und daß aufgrund dieser Untersuchung alle
Maßnahmen erörtert und durchgeführt werben, die Unfälle,
soweit es überhaupt im menschlichen Vermögen liege, in Zu¬
kunft vermeiden laffen . Es herrsche stark die Meinung vor,
daß es die Deutsche Reichsbahn an einer umfaffende » Klar¬
stellung habe fehlen lassen. Die Bayerische Staatsregierung
gehe mit allen Anträgen des Landtages einig, die daraus ab¬
zielen, daß Zue weitgehende Untersuchung und Klarstellung
stattfindet.

Untersucht müsse vor allem auch die Frage werden, ob in
der Nachkriegszeit Berbefferungen , Erneuerungen , Um- und
Neubauten in einem Umfange erfolgt seien , daß nicht nur
die großen Schäden der Kriegszrit wiedergutgemacht, son¬
dern auch dem gesteigerte» Bertchr , den Erfordernisse» tcr
modernen Zeit und der fvrrgeschittenen Technik Genüge ge¬
tan worden seien . Es werde auch an der Frage nicht voi-

übergegingen werden können , ob die größeren Reparatlons -

lasten , die der Reichsbahn aufgebürdet seien , es nicht er¬

schwert hätten,
- atz notwendige Baute « , wie der Um- »nd Neubau des
Münchener Hauplbahnhoses ansgeführt « erde« könn¬

ten.
Es sei auch der Zweifel berechtigt , ob nicht die straffe Zen¬
tralisation des gesamten Eisenbahnwesens, wie sie t» der

Hauptverwalrung einerseits und dem Relchsverkehrsmini-

fterium and,rersetts durchgeführt fei , zu einer Schwächung
and Vernachlässigung der entlegeneren Teile des Reichs -

iiahnpetzes führe. Je nach dem Ergebnis des Reichsver-

kchrsmiriistcriums werde sich die bayerische Regierung ihre
vettere Stellungnahme und die weiteren Schritte Vorbe¬
halten.

SurchWrunsBe-immume«
zur Mufirlekelaffung

Berlin . 26. Juli . In einer 13. Durchführungsverordnung
zum Jndustriebclastungsgesetz hat die Reichsregterung wei-

tere Turchführungsmaßnahmen getroffen, um ein möglichst
reibungsloses Arbeiten aus diesem schwierigen Gebiet zu

sicher«. Zunächst werden Bestimmungen über die Eintra¬
gung der öfftenlichen Last derart getroffen, daß die Höhe
der Last auch bet Aenüerung im Grundbuch klar zu ersehen
ist. Die Bank kür deutsche Jndustrieobligationen hat nach
8 21 der zweiten Durchführungsverordnung zum Jndustrie -
belastungsgesetz dafür zu sorgen, baß die Eintragungen aus
dem Laufenden bleiben, und baß namentlich bei Erlöschen
der Last auch Sie Grundbuchcintragung gelöscht wird . Wei¬
ter wird bestimmt, daß die Abgabe Nkk MrDurchsührung der
Ji ' dustriebe allnrig notwendigen Erklärungen nach § 202 der
Reichsabgabenordnung erzwungen werden kann. Wer
falsche Erklärungen abgtbt, macht sich strafbar . In Fällen
der Zwangsversteigerung und Bankverwalkung inländischer
Gruudstücke gilt oie Bau als beteiligt . Diese Bestimm»'rg^a
sind getroffen worden, um der Bank die Verfolgung ihrer
Rechte aus § 46 des Jndustriebelastungsgesetzes zu erleich,
lern und den Ersteigerer davor zu schützen , daß er nachträg-
litt, von der öffentlichen Last erfährt , die durch den Zuschlag
nicht e " scht.

Schwedische Verwunderung öder
Mussolini

Stockholm , 26. Juli tFunksprach ) „Stockholm Stidu 'n-

gei>" außer : am Mittwoch kein lebha' ies Bedauern über

Mussolinis Antwort auf die schwcdi che Fordering nach uv-

p rrteilicher Untersuchung der Jtalia - Katastrophe. Ma«

könne kaum glauben, baß Mussolinis hochmütige Worte

Ausdruck der allgemeine» Meinung Italiens seien . Durch
die italienische Untersuchung hätten weder Nobile «och seine

mutigen Begleiter Gelegenheit, sich von den gegen sie aus¬

gesprochenen Verdächtigungen zu reinigen .

Weitere Suche nach Amundsen
OSl». 26. Juli . Wie aus Tromsö gemeldet wird , habe»

die beiden Sachverständigen, Direktor Krugnäs und Devold
eine genaue Berechnung angestellt, wo sich die „Latham"

setzt befinden müßte, wenn sie in der Nähe der B 'ir -ninsel
notgelandet wäre. Auf Grund dieser Berechnung wtro De-
vold sich nach Grönland begeben, um an der Ostseite der
Mygge-Bucht sämtliche Depots abzusuche «.

„Kraffin" soll weiter «ach der Ballongruppe suche«.

Kowno. 26. Juli . Wie gemeldet wird , hat sich die Halte
ntsche Regierung an den russischen Hilfsausschutz mit der
Bitte gewandt daß der „Krassin" nach Herstellung der AuS>
befferungSarbetten. die Suche nach der Ballongruppe fort¬
fetzen soll. Die Regierung wird dem Eisbrecher zwei Flug¬
zeuge zur Verfügung stelle«.

»
Kowno, 26. Juli . iFunkspruch.) Wie aus Moskau be¬

richtet wird, wird sich noch ern russisches Krtesschtfs nach
Franz Josephs -Land begeben , um Amundsen zu suchen.

Filmaufnahme der Malmgreen-TragSöle?
Berlin , 26. Juli . jFunksprvch.) Die „Vosfische Zeitung *

meldet auK Stockholm : Der deutsche Filmphotograph Stoll ,
der aus Spitzbergen Ausnahmen für Paramount gemacht Hai
berichtet , daß eS an Bord des „Krassin" zwischen dem russi¬
schen Flieger Tschuchnowski und dem italienischen Kapitän
Zappt zu Zusammenstößen gekommen sei. Zappt verlangte,
daß die Filmaufnahmen , die Tschuchnowski bet der Rettung
der Malmgreen-Gruppe gemacht hatte , sofort entwickelt wer¬
den, wählend die Russen dies erst später » wenn sie bestes
Material zum Entwickelnder Filme haben, tun wollen. Man
glaubt, aus den Filme « Näheres über die Malmgre :».
Tragödie sehen zu können, denn Tschuchnowski behauptet
nach wie vor, daß er drei Mann auf dem Eise gesehen Habs

Der Fall Lambach
Sie berliner Presse zvm Ausschluß

Berlin . 26 . Juli . Die Berliner Presse beschäftigt sich ein¬
gehend mit dem Ausschluß Lambachs aus der Deutschnatio¬
nalen Partei .

Die „DAZ .
" und die „Berliner Börsenzeitung" bezeich¬

nen den Spruch des deutschnationalen Parteigerichts als

„unrichtig" und als eine „politische Unklugheit".

Die „Kreuzzettung" ist der Ansicht, daß das Urteil des
Landesverbandes zu Recht gefällt worden sei. ES werde
abzuwarten kein, ob Lambach in der Berufungsinstanz mil¬
dere Richter finden werde.

Die „Deutsche Tageszeitung " nimmt ausführlich zu dem
Spruch Stellung und schreibt u a.: Wir sind der Meinung
gewesen , daß die Tendenz der Anregungen Lambachs alles
andere als parteifeindlich war . da sie den Ausdruck einer
tatsächlich vorhandenen Bewegung in nicht eben kleinen
Kreisen darstellt, und daß man unmöglich mit ihr aus -
einanbersetzen kann, indem man sie einfach durch forma¬
listische Kraftfprüche zu erschlagen sucht. Das letztere ist
aber erfolgt und wir können die Feststellung nicht unter¬
drücken, daß er ofsenstchtlich unter Anwendung durchaus
subalterner Maßstäbe zustandegekommen ist." Das Blatt

vermag weder darin noch in dem daraus folgenden Versuch,
eine sachliche Auseinandersetzung über Lambachs Anregun¬
gen für alle Zukunft durch einen einfachen Spruch unmög-

lich zu machen, einen besonderen Beweis der inneren Stärke
der Deutichnationalen Partei zu erblicken und nimmt an.
daß das Parteigertcht zu einer gründlichen Revision des
Urteils des Landesverbandsvorstandes kommen werde. Wenn
das Parteigericht nicht wie der Landesperbandsvorstand an
den entwicklungsgeschichtlichen Hintergründen der Ange¬
legenheit Vorbeigehen werbe. so werde er finden, daß im
Grunde genommen der Abgeordnete Lambach mit seiner

Forderung , auch Republikanern die Zugehörigkeit zur Par¬

tei z« ermöglichen, nichts anderes gewollt habe, als die
Sicherung des Nachwuchses der Partei

Die „Deutsche Zeitung " dagegen hält den Beschluß des
Landesvorstandes für gerechtfertigt. — Das „Berliner Tage¬
blatt" meint, daß zunächst Hugenberg innerhalb der Deutsch,
nationalen Partei eine Schlacht gewonnen habe, baß der
Kamps aber erst setzt in vollen Gana kommen werde.

Rach Ansicht der „Germania " kann dieser „rein formelle
unpolitische Parteispruch" den Anfang vom Ende der Orga¬
nisation bedeuten. Letzten Endes handele eS sich um die
große entscheidende im Hintergrund stehende Frage ob der
Geist der Deutschnationalen Partei nicht nur staatsrechtlich ,
sondern vielmehr vom Standpunkt der sozialen und wirt¬
schaftlichen Umgestaltung für die neue Zeit reif sei."

Wettere Folgen des Ausfckluffes
Reichstagsabgeordueter Lejeune-Jung legt de« Borsttz der

Ortsgrnppe Halensee nieder.
Berlin , 26. Juli . Der deutschnattonale Reichstagsabge¬

ordnete Lejeune-Jung hat an den Vorsitzenden des Landes¬
verbandes Potsdam ll der Deutschnationale« Volkspartei
folgenden Brief gerichtet:

„Me Deutschnationale Fraktion hat den bekannten Auf¬
satz des Herrn Abg. Lambach nach Form und Inhalt ge-
billigt. Diesem Beschluß habe ich zugestimmt. Die Deutsch¬
nationale Rcichstagsfratkion hat jedoch tu Ansehung der Be¬
deutung dieser Auseinandersetzung auf die Aufhebung der
Fraktionsgemeinschaft verzichtet. Der Landesvorstand des
Landesverbandes Potsdam ll . dem auf Grund des zufälli¬
ge« Wohnsitzes des aus der Reichsliste gewählten Herrn Abg.
Lambach gemäß der Parteisitzung die Jurisdiktion zusteht ,
hat auf Ausschluß des Herrn Abg. Lambach aus der Partei
erkannt. Infolge dieser Divergenz zwischen den Auffassun¬
gen der Deutschnationalen Reichstagskraktion und SeS Lan-
desvorstandes des Landesverbandes Potsdam ll lege ick
hiermit mein Partetamt innerhalb des Landesverbande-S

Potsdam ll als Vorsitzender der Ortsgruppe nieder."

-Ft »
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Sine Merbundsanleihe für Bulgarien
Regelung - er deutsch-bulgarische« Finanzfrage «.

Sofia , 25. ouli . Nach Auskünften von unterrichteterSeite Hat - er Präsiöent - es Finanzkomitees - es Völkerbun -dvs, Sir Otto Niemeyer , dem bulgarischen Finanzministervroloff in Lonöbn versprochen, die bulgarische Anleihe iylSeptember unter Dach « nd Fach z« bringen , selbst wenn
»wischen Bulgarien und der Diskontogesellschaft zu diesemZeitpunkt noch keine Einigung zustande gekommen seinsollte Auf jeden Fall würde bas Finanzkomitee des Völ¬kerbundes gegenüber dem Bölkerbunbsrat die Ansicht ver¬treten . daß die von der Diskontogesellschaft Bulgarien ge¬währten Vorschüsse durch andere Einnahmen als die Ein¬fuhrzölle genügend gedeckt sind , insbesondere durch die Ein¬nahmen der Gruben in Pernik und durch die bulgarischenmsenvahneinnahmen Das Finanzkomitee bildet für diebulgarische Anleihe und ihre sofortige Finanzierung keinHindernis mehr. Bon den 8 Millionen Pfund Sterlingwurden 3 Millionen 750 000 Pfund in England und den

Bereinigten Staaten und eine Million 250 000 Pfund inFrankreich ausgegeven werden .
Zur Regelung dieser Frage will die bulgarische Regie¬rung der Diskontogesellschaft ein Abkommen Vorschlägen , das

sowohl die von der Diskontogesellschaft 1914—15 an Bulga¬

rien gewährten Vorschüsse , als auch die seitens der bulgari¬
schen Nationalbank während der KriegSzeit bei der Reichs¬
bank hinterlegten Summen einschlietzen soll. Gleichzeitig
damit sollen die

Forderungen der bulgarjschen Regierung an die deutsche
Regierung und die Forderung der Diskoutogesellschaft

a« Bulgarie « geregelt « erde» .
Wenn die Diskontogesellschaft sich weigern sollte, ihre

Ansprüche mit denen der bulgarischen Regierung an die
deutsche Regierung , die öffentlicher Art sind, zusammenzu¬
werfen , dann würde die bulgarische Regierung vorschlagen,den Bölkerbundsrat um Einsetzung eines Schiedsgerichtes
zu ersuchen . — Zur selben Zeit würden jedoch die nach Genf
gehenden bulgarischen Vertreter , voraussichtlich der Außen¬
minister und der Finanzmintster , eine Begegnung mit Dv .
Stresemann suchen , da sie mit ihm über die Angelegenheitder Diskontogesellschaft verhandeln möchten. Falls Dr .
Stresemann den bulgarischen Vorschlägen günstig gegen¬überstehen sollte, so würde die bulgarische Regierung auf
Vermittlung der RekchSregieruug noch einmal direkt mit der
Diskontogesellschaft verhandeln .

Zeriigstellong des Zeppelin - Kreuzers
, Wer Ausstieg voraussichtlich Anfang August

ruber mit der Stoffhülle versehen. Für die noch nicht be.kleideten Teile deS Schiffes liegt die Hülle genau abgepaßtbereit , so daß ste nur überzogen zu werden braucht, wen« dieGasbollons eingebaut sind .' In dem neuen Gaswerk , bas den luftfürmigen Betriebs¬
stoff herstellt, wirb emsig öarna gearbeitet , das Gas in der
geforderten Zusammensetzung auf möglichst rationelle Weist
zu gewinnen . Während bei den Laboratoriumsversuche»und bei der Gasgewinnung im Kleinen die neue bedeutend
wirtschaftlichere Herstellungsmethode den besten Erfolg hatte,bereitet zunächst die Herstellung im Großbetrieb noch Schwie¬
rigkeiten . Dies ist auch der eigentliche Grund für die Ver¬
zögerung des Starts , man hofft jedoch, noch diese Woche der
Schwierigkeiten Herr zu werden , so daß in etwa 14 Tagen
mit den ersten Flügen gerechnet werden kann.

Sr. Eiresemann W sich bei MasaM
anmelden

Karlsbad , 26. Juli . Reichsaußenminister Dr . Strese¬
mann ließ am Dienstag seine Karte bei Präsident Masaryk
abgeben.
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Freigabe deutschen Eigentums durch Portugal
Liffabo« , 26 Juli . (Funksyruch ) Die portugkestische Re¬

gierung hat geschlossen , die deutschen Besitzungen auf de»
Kap Berdischcn Inseln und iu Portugiesisch-Guinea freizu-
gebe», nachdem bereits früher nach längeren Verhandlungen
der deutsche Azorenbesstz freigegeben wurde.

Velohmmg der Kolmarer Richter
Paris , 26. Juli . (Funkspruch.) Gerichtsrat Mazoyer ,der im Kolmarer Autonomistenprozeß den Vorsitz führte, ist

nun mit der gleichen Ehrung bedacht worden , die bereits vor
einiger Zeit der Staatsanwaltschaft des Prozesses , Ober¬
staatsanwalt Fachot, erhielt , nämlich eine Brvnzestatue , d '

.e
die Pflichterfüllung darstellt.
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.IWDas neueste Schiff der Zeppelinwerke , „Graf Zeppelin "
(L Z 127) wird Anfang August seine erste Ausfahrt antreten ,sobald die Fabrik für das neue , von den Zeppelinwerken
konstruierte Brenngas ihre Tätigkeit ausgenommen hat. Die
oberste Leitung wird wieder in den Händen Dr . Eckeners
liegen ! als Luftschifführer wird ferner auch wieder Kapitän¬leutnant Flemming (unser Bild ) teilnehmen , der schon 1924
an der Fahrt des „Z. R . III" nach Amerika beteiligt war .

^Die 'Arbeiten am neuen Zeppelinlüftschiff sind nahezu be¬
endet. Die Unterkunfts - und Aufenthaltsräume der Passa¬giere find fertig . Obwohl bei großen Fahrten bekanntlichnur 20 Passagiere Aufnahme finden, können für Tagesfahr «
keu bis gegen 100 Fahrgäste mitgenommen werden , da die
Schlafräume in diesem Falle als Aufenthaltsräume benütztwerden können. Augenblicklich wird noch an den Einrichtun¬
gen für die Unterbringung der Besatzung gearbeitet ! für die
Rastzetten tagsüber sind im mittleren Teil des Schiffes drei
Kleinere Kabinen mit Ruhebänken geschaffen worden , wäh¬
lend für die Nacht eine Art von Hängematten eingebaut

4$

Belphecfor
Abenteuerroman .

Bo « Franz Karl Falckenbergh .
(Nachdruck verboten.)

Maurice de Thouckrs, wie vom Blitz getroffen , richtete
seine Blicke auf den Divan , auf welchen man noch mitten
unter den in Unordnung gebrachten Blumen die (Andrücke
der Leiche fah, welche Belphögor soeben weggeschleppt hatte.

Er beugte sich zur Kammerfrau nieder und wollte sie
befragen .

Aber das brave Mädchen , mit seinen Kräften zu Ende,
lag ohnmächtig auf dem Boden .

Jacques Bellegarde faß allein , nicht mehr als Canta¬
relli verkleidet, in dem Zimmer , welches er im Hause Chan -
tecoqs bewohnte, in seinem Lehnstuhle .

Er dachte über die verschiedenen Ereignisse nach, die er
4n letzter Zeit miterlebt hatte . Plötzlich stand er auf und
durchmaß das Gemach mit großen Schritten . Wohl hatte^

er
absolutes Vertrauen in das Genie des großen Detektivs
Und er war davon fest überzeugt , daß dieser über . Vei-
sphögor einen vollständigen Sieg davontragen werde^ Man
konnte jedoch an seiner nervösen und ungeduldigen Hal¬
tung erraten , daß seine gegenwärtige Untätigkeit ihn
schwer drückte, und er lebhaft und heiß wünschte , wieder
volle Arbeit zu leisten. Da klopfte es leise an feiner Türe :

„Herein ! " . . . sagte er stehen bleibend.
Die Tür öffnete sich und Colette erschien , reizender

denn je. Bei ihrem Anblicke schien es ihm , als wenn von
ihr ein himmlisches Licht ausgehe und alle seine quälenden
Gedanken zerstreue.

Das junge Mädchen schritt auf ihn zu.
„Herr Jacques " sagte sie in liebevollein Tone , „ ich

muß Ihnen böse sein." „WirMW m--in Fräulein . " wate er
. «mfo .

sind, die recht bequem zu werden versprechen. Es sind dies
rechteckige Rahmen aus Leichtmetall, die mit der Jnnenkon -
struktion des Schiffes durch Stahldrähte verbunden sind .Ueberall im Schiffe sind bereits Telephone und elektrisches
Licht eingerichtet worden . Die elektrische Küche bezieht ihrenStrom aus Generatoren , die von den bet der raschen Fahrt
entstehenden Lustströmen getrieben werde» ! auch für die
Lüftungsvorrichtunge « der Kabinen und des Salons wird
diese natürliche Kraft benützt. Die Fenster der Kabinen sind
unzerbrechlich und können nicht geöffnet werden , damit nichtetwa von den Fahrgästen Gegenstände in der Luft abgewor¬
fen werden können. Der große Tagesranm hat zwar noch
Schiebefenster aus Glas , aber man erwägt noch ob man nicht
hier auch die gleichen Sicherungen wie in den Kabinen tref¬
fen soll. Im Navigationsraum ist dagegen für ungehinder¬
ten Ausblick gesorgt . Am Heck wird gerade eines der Steuer -

Obregons Mörder soll nicht hingerichtei
werde»

Reuyork , 26. Juli . Wie ans Mexiko gemeldet wird , soll
der Mörder Obregons jetzt stärke Reue über seine Tat zei¬
gen. Cr bezeichnet einen gewissen Trejo als den Urheber
des Mordes . Die Anhänger Obregons sollen geneigt sein,
auf die Todesstrafe zu verzichten, da sie die Ansicht vertreten ,
daß der Mörder nur das Werkzeug einer Verschwörergesell,
schast gewesen sei.

Berlin , 26. Juli . Die „Börsenzeitung " meldet aus New
york : „Wie die Blätter aus Mexiko berichten, erhält sichdort hartnäckig das Gerücht, daß auf den zurückgetretenen
ArbeitSmtntster Morones ein Attentat verübt worden sei ,bei dem er durch einen Revolverschuß verletzt wurde .

Der Klepperbootfahrer Kapilan Römer nur noch ca. 6vo Seemeilen
vor Mllelamerika

Der - Dampfer „Epidauro " sandte am 21. Juki folgendes
Telegramm :

; „Verproviantierten Römer 18. Juli 23& Nordlänge ,
SSVs Westbreite . Römer und Klepperboot alles wohlauf ."

Römer begaun seine Ozeanübcrquerung bekanntlich am
28 . März in Lissabon, mußte jedoch wegen schwerer Küsten-
stürme nach seinem ersten Start an der Südspitze von Por -
tugal notlanden . Am 17. April startete er abermals ab Gap
St . Vincent (Südspitze Portugal ) und erreichte in schwerer
lltägiger Sturmfahrt am 27. April glücklich die Kanarischen
Inseln .

Las Palmas auf den Kanarischen Inseln verließ er am
2. Juni und hat nunmehr bis zu seinem Zusammentreffen
mit dem Dampfer „Epidauro " ca. 3000 Seemeilen auf offe¬
nem Meere zurückgelegt, eine Leistung, die auch in See¬
mannskreisen für ganz unmöglich gehalten wurde . Ein
starres Hölzboot hätte nie durchgehalten, während das kleine

zerlegbare Kleppperboot mit seinem elastischen .Eschenholz,
gerippe und seiner unvergleichlichen Walrvßhaut , allen Be¬
denke« zum Trotz, den Gewalten deS Meeres standhielt.Nur wer den kühnen Seemann persönlich kannte, konnte
an das Gelingen des tollkühnen Planes glauben . Seine
Tat ist ein neuer Beweis deutschen Sportgeistes nnd hin¬
sichtlich des Fahrzeuges auch deutscher Wertarbeit . Römer
wird nun unter Ausnützung des seiner Fahrt günstigen
Golfstromes voraussichtlich Cuba oder Florida anlaufen , um
dann an der Ostküste der Bereinigten Staaten entlang fein
Endziel Newyork zu erreichen.

Ein deutscher Paddler im Aermelka » al anfgefischt.
Paris , 26. Juli . Der Deutsche Gerhard Günther , öe *.

von dem englischen Seehafen Hythe aus den Aermelkanal
mit einem Faltboot überqueren wollte , wurde nach 8 Stun¬
den, acht Meilen von Kap Griz Nez entfernt bei starkemSturm , von einem Motorboot an Bord genommen .
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„Sie sind ungehorsam ."
„Ich ? "
„Jawohl . Mein Vater hat Ihnen doch ausdrücklich an¬

geraten , sich nicht unverkleidet blicken zu lassen."
„Das ist wahr ."
„Warum begehen Sie eine derartige Unvorsichtigkeit? "
„ Es ist mir recht langweilig , mich in Cantarelli zu

verwandeln . Ich fühle mich in dieser Rolle direkt lächer¬
lich . .

„Aber keineswegs."
„Sie sind zu nachsichtig .

"

„ Ich versichere Ihnen , daß Sie trotz der Verkleidung
immer der gleiche bleiben, der Sie wirklich sind. Auch - ich
sehe durch diesen Anzug , diese Perücke, diesen Schnurr - und
Spitzbart niemand anderen , wie den wahren Jacques
Bellegarde und ich bitte Sie , sich wieder so rasch als mög¬
lich zu verkleiden. Denken Sie doch daran , daß Menardier
nach allem , was gestern abend hier passierte, unbedingt
Verdacht schöpfen muß . . . Und wer sagt Ihnen , daß der
kleine Topfgucker, wie ihn unsere brave Johanna nennt ,
nicht davon überzeugt ist , daß mein Vater Sie rechtzeitig
entschlüpfen ließ und gleichzeitig argwöhnt , daß Sie sich
hier verbergen . Aus allen Leien Gründen zögere ich nicht .
Ihnen zu erklären , daß es mich schmerzt , wenn Sie fort¬
fahren , Papa nicht zu gehorchen . . ."

Hundegeheul ertönte im Garten . Colette ging zum
Fenster und hob den Vorhang ein wenig auf .

„Gerade kommt mein Vater . . ."
In der Tat kam Chantecoq , noch immer als Antiquar

aus Amsterdam — denn als solcher verkleidet̂ hat er den
Baron Papillon ausgeforscht — verkleidet auf das Haus
zu . Das junge Mädchen sagte : „Nach der Haltung meines
Vaters zu urteilen , bringt er uns gute Nachrichten."

„ Gehen wir rasch zu ihm " . . . antwortete Bellegarde .
„ Nicht früher , als bis Sie sich wieder in Cantarelli ver¬

wandelt haben ."

„Legen Sie großen Wert daraus ? "
„J -L verlanae es ".

Die beiden Liebenden tauschten einen jener Blicke aus ,in denen sich ihre ganze Liebe widerspiegelte . . . dann
ging Jacques zu dem Tische, auf welchem die falschenBärteund die Perrücke lagen .

Colette eilte sofort zu ihrem Vater , der in seinem La¬
boratorium vor einem Tische saß und im Begriffe war ,
seinen falschen Bart abzunehmen .

„Du bist zufrieden , Vater, " fragte sie ihn .

„Was sagte die Baronin Papillvn ? "

„Alles was ich wissen wollte und sogar noch mehr ." -
„Darf ich es hören ? "

„Noch nicht . . . Ich muß zuerst mit unserem Freunde )
sprechen ."

„Er wird gleich hier sein."
„Sehr gut ! "

„Warum willst du nicht in meiner Gegenwart zu
Jacques sprechen ? "

„Weil ich ihm einige Dinge zu sagen
habe , die in deiner Anwesenheit anzuhören , ihm vielleicht
peinlich wäre ."

Das Gesicht des jungen Mädchens verdunkelte sich.
„Beunruhige Dich nicht " . . sagte Chantecoq . . Ich

wiederhole Dir , daß alles gut geht . . Die Ereignisse dürf¬ten sich überstürzen . . Man muß noch ein wenig Geduld
haben . . und mehr als je auf der Hut sein . . "

„Ich verlasse Dich," ' sagte die wieder aufgeheiterte Co¬
lette .

„ Gut so , meine Schöne . . ich werde Dich gleich rufen ."
Die Verlobte Jacques verließ das Zimmer . Nachdem

Chantecoq mit dem Abschminken fertig war und seinen
Anzug , den er als Antiquar trug , mit einem seiner ge¬
wöhnlichen vertauscht hatte , trat er wieder als der bekannte ^Detektiv in sein Studio . Einen Augenblick später kam
Jacques wieder als Cantarelli verkleidet in das Zimmer #nund fragte sofort :

„Haben Sie den Baron Papillon gesehen?" L
tLorüetzuua falati
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Wie Nordamerika
sich den Wellhandel verschafft

'
j ^ Mchland - er größte Abnehmer amerikanischer Produkte .

Von Adolf HimmekSLach .
(Schluß.)

Früher war cS für die Bsreinigtsn Staaten ein allge¬
meines Augen von Angestellten einzelner amerikanischer
gMcn . sich im Ausland für ihre Waren und Produkte Ab-
»hmer zu schaffen : heute aber hat die amerikanische Han-
Mätigkeit sich einer Revolution unterzogen , die alle frühe-

Verwicklungen und Ungewißheiten aus dem Wege
“

•ärnnie und der Vereinigten -Staaten -Jndustrte ein festes ,
iMes Gedeihen verlieh und somit den Wohlstand und die
Alfahrt des Landes wesentlich förderte . Was die Lage des
Fellhandels und die Ausfuhrmärkte betrifft , so muß natür -

M die private Lage der Vereinigten Staaten in Rechnung
ezogen werden. Eine Anzahl neuer Gründungen wuchsen
» diesem Gebiete zu Weltfirmen größten Umfangs empor,

ffl{e auch überall in den Vereinigten Staaten Handel und
^ rkehr enorm gesteigert wurden.

Die Fabrikanten der Bereinigten Staaten legen immer
gelt großen Wert auf gut ausgeglichenen Verkauf. Sie
senken ihre vermehrte Aufmerksamkeit den verschiedenen
Mden Ländern , die Handelszentrale in Washington wird
fee rechte Hand, ihr Herz für Handel und Verkehr : dieses

Mi in großem Matze den kleineren Industriellen , selbst den
Mi -wirt und den Kaufmann aller Branchen. Tausende von

Mte laufen täglich ein» tausende Berichte gehen täglich
j , was der eine sucht, ist beim anderen gefunden, ein Aus-
'
etch brachte sofort Geschäft, viele Geschäfte dieser Art
rat früher verloren gegangen.
Den Dienst des Büros in Washington und seiner Fi -

j&en, mit Gesandten im Auslande , das Personal in den
«rschiedenen Aemtern nennt man in Amerika „den Hun-
zert -Dollar-Dienst". Dieser Dienst weist darauf hin, daß
er sich mehr und mehr von der Theorie freimacht und dafür
ie« praktischen Weg einschlägt , der daS eine Ziel hat, den
amerikanischen Minen , Farmen , Fabriken , Handelshäusern
Geschäfte zu vermitteln . Im wirklichen Sinne bedeutet die¬
ses Büro Geschäftsordnung, Geschäftszentralisierung, neue
Setbindungen , genaue Kenntnisse, Materialersparnisse , und
wenn nötig gewandte und tatkräftige Hilfe für solche im
Notfälle.

Sekretär Hoover und seine Vertreter haben den Dienst
schr praktisch auögelegt. Eine seiner Ideen war die Ein -
üchtirng getrennter Abteilungen für die verschiedenen Wa-
kengattungen. Es wird z. B . ein Mann von der Textil¬
industrie als Leiter der Texttlabteilung gewählt, also ein
Wann von der Praxis ist in Berührung mit der Textil¬
industrie und ist imstande, den Handelsagenten im Auslände
genau zu sagen , was die Industrie , wirklich braucht und be¬
nötigt. Solch ein Mann kennt die schwebenden Probleme der
Industrie und ist daher von großem Nutzen . Und so fallen
Äe anderen Industrie -Abteilungen nur fachkundigen Mau -
Zern zu. Bei neuen Verwendungen sendet das Büro mehr
tzezialisierte Berichte aus und diese Berichte sind von gro¬
ßer Nutzbarkeit.

Berichte davon» wie Geschäfte zwischen
" dem Ausland und

erikantschen Firmen öurch die Erkundigungen und die
lttgkeit der Handelsagenten vermittelt werden , sind un-

Mig und sehr interessant und geben zu vielfältigen neuen
Heschäftsaufnahmen Anlaß . Verträge werden auf Grund
iieser Handelsorganisation abgeschlossen, die sonst nie hätten
«langt werden können, dieser Organisation , die allen an¬
dere» Ländern ein Vorbild sein sollte , ist es zu verdanken,
daß sich der amerikanische Export täglich mehr und mehr
verbreitet.

Nachstehende Tabelle bestätige die ungeheuren Summen
amerikanischen Exportes im Jahre 1927 ausschließlich der
Produkte, die in außeramerikanischen Ländern von ameri¬
kanischen Firmen verfertigt werde». (Bericht aus „The New-
York Times ", Newyork April 20., 1928 .)

1. Petroleum und Produkte daraus 556000090 $
2. Automobile 320000000 ,
8. Maschinen 280000000 ,

Ackervaultche 86 000 000 ,
Bergwerk und Pumpen 38 000 000 „
Metallverarbeitung 19000 000 „
Druckerei 11000 000 ,
Textil 10 000 000 „
Nähmaschine « _ 11000 000 ,
Lokomotiven 5 000 000 „
Schriftsetzmafchtnen 4 000 000 „
Papiermaschinen 4 000 000 ,
Schuhe 1000 000 ,

4. Fleisch und Produkte daraus 227 000 000 ,
8. Metalle (außer Eisen und Stahl ) 200 000 000 ,

Kupfer 121000 000 „
Blei 13 000 000 „
Zink 13000 000 ,
Aluminium 9 000 000 „

6. Stahl 174 000 000 ,
7. Tabak 157 000 000 ,
8. Chemikalien 105 000000 „

Medizinische Präparate 20 000 000 „
Farben und Färbmittel 19000000 ,
Totlette -Präparate 17 000 000 ,
Elektrische Apparate 84 000 000 »
Gummi 59 000 000 ,
Büro -Einrichtungen 36 000 000 ,
Schreibmaschinen 19 000 000 „
Rechenmaschinen 9000 000 „
Registerkaffe « 6 000 000 ,
Filme 16 000 000 ,
Photoapparate und Zubehör 10 000000 ,
Sicherheitsrasierapparate 10 000 000 ,

Ei« Reichswehranto verunglückt.

Mittelbadischer Kurier Donnerstag , den 26. IM 1928

9.
10.
11.

12.
13.
14.

Vom 1 «
. Teulschen Sängerfest

Die badischen Sänger im Wiener Feftzng.
Erst gegen vier Uhr nachmittags — sechs Stunden nach

Beginn des Festzuges — erreichte die Spitze des Badischen
Sängerbundes bas Festzelt. Tie Konstanzer Sänger waren
die ersten . Es folgten Meersburg . Pfullenborf , Stockach,
Ueberlingen, Mctzkirch, Freiburg , Kinzigtal , Schwarzwalö-
gau mit Villingen, Triberg , Neustadt, Furtwangen , Lahr,
Offenburg. Durlach, Kehl , Baden -Baden , Rastatt . Gaggenau,
Gernsbach, der sehr starke Karlsruher Sängergau mit den
Karlsruher Vereinen , Durlach und Bruchsal, dann Pforz¬
heim mit Golbschmiedekunst -Enblemen : es folgten Schwetzin¬
gen, Weinheim, Friedrichsseld u . A. dann kam der Festwagen
der Heidelberger Sänger , der einzige ganz große in dieser
Gruppe machte sichtlich einen sehr guten Eindruck. Angeführt
von berittenen Herolden und Fanfarenbläsern zeigte er den
Zwerg Perkeo, die Pfälzer Liselotte, bas Abbild des Hei¬
delberger Schlosses und seines großen Faffes . Um die Hei¬
delberger Sänger grrtppierten sich die benachbarten Vereine
von Ladenburg, Großsachsen , Seckenheim , Wiesloch und
Walldorf. Dann folgte Mosbach und vor allem Mannheim .

Grazer Sängerlage
Graz , 28. Juli . Der Gängerbesuch hat in den beide»

letzten Tagen eine wesentliche Verstärkung erfahren . In
der Stadt weilen zur Zeit 6000 deutsche Sänger , die vov
ihren steirischen Sangvsbrüdern durch Graz und in die
nähere und weitere Umgebung der Stadt geführt werde»
Am Dienstagabend wurden die Neuangekommenen Gäste
durch Landeshauptmann Dr . Trintelen und Bürgermeister -
stellvertreter Pizia begrüßt . Gleichzeitig erfolgte im Rat¬
haus die Gründung der steirischen Ortsgruppe des öster¬
reichisch -deutschen Volksbundes . Hierbei fand nach einer
Rede bös Reichstagspräsidenten Loebe eine spontane Kund-
gebung für den Anschluß Oesterreichs an Deutschland statt
Eine große Feier auf dem Freiheitsplatz bildete de» Ab¬
schluß der Grazer Sängertage .

Das Fest der deutschen Turner
Die badischen Turner in Köln

Gute Ankunft̂
Köln. 26 . Juli . Gestern spät nachmittag sind die an dem

Deutschen Turnfest teilnehmenden 4000 badischen Turner
und Turnerinnen in Köln etngetroffen . Die Turner mach¬
ten am Ntederwalddenkmal bei Rüdesheim kurze Rast, und
legten dann auf fünf Rheindampfern die Schlußstrecke nach
Köln zurück.

Ueber die Teilnahme der badischen Turner an dem Köl¬
ner Tuxnfest ist folgendes zu sagen : Am Donnerstagmittag
werden 327 Turner und 55 Turnerinnen , die sich aus den
Tausenden badischen Turnern und Turnerinnen als die be¬
sten herausgestellt haben, mit sechs anderen deutschen Turn -
kreisen als Kreisgruppe je zwei in den Gerätekämpfen, im
Volksturnen . Schwimmen und Fechten um den Siegerkranz
ringen .

Am Donnerstagabend findet ein badischer Abend in den
Palmensälen der Flora statt.

Am Freitag und am SamStag zeigen 1200 badische Tur¬
ner und 400 Turnerinnen aus zusammen 240 badischen Ver¬
einen ihre Freiübungen , Barren - und Pferüübungen , sowie
die Turnerinnen Volkstänze. Im Handball ist die Polizei
Heidelberg-Rastatt beteiligt.

Bet den Kämpfen der Alten über 50 Jahre wird Baden
mehr als 100 Turner stellen , darunter solche , die das 70. Le¬
benswahr längst überschritten haben.

An dem großen Festzug der Deutschen Turnerschaft am
Sonntagvormittag nehmen 4000 badische Turner und Tur¬
nerinnen teil.

Elf Soldaten verletzt .
Halle a. S , 26 . Juli . In der Nähe von Stadt Ilm ver¬

unglückte auf der Nudolstädter-Straße ein mit 11 Soldaten
besetztes Auto der Reichswehr. Der Kraftwagen ging mit
Üemlicher Geschwind,okeit in die Kurve, die dem Fahrer
^ scheinend nicht bekannt war , und überschlug sich. Zwei
;
*anu wurden schwer und neun leicht verletzt. Die beiden

^chn. crvcrletzten wurden in das Arnstädter Krankenhaus
°cbrächt.

Feierliche Einholung des Sanners
Vor 60006 Festgästen und einem großenteils der Kölner

Bürgerschaft fand am Mittwochnachmittag die feierliche
Uebergabe des Banners der Deutschen Turnerschaft an die
Stadt Köln statt. Mit klingendem Spiel und in Begleitung
von hunderten Fahnen der deutschen Turnkreise wurde das
Banner , das bis heute in den Händen der letzten Turnfest -
staöt, München , war , nach dem Neumarkt gebracht . Hier
nahm der Kölner Festausschußvorsitzend » Stadtverordneter
Dr . Göüde -Köln das Banner in Empfang und übergab es
mit Worten des Dankes an den Vorsitzenden der Deutschen
Turnerschaft, Dr . Berger .. Dieser dankte für die gute Vor¬
bereitung des Turnfestes und richtete dann an den Kölner
Oberbürgermeister Dr . Adenauer die folgenden Worte : Ich
bitte Sie , das Banner der Deutschen Turnerschaft für die
Dauer des Festes in die Obhut der Stadt Kölst zu nehmen.
Es ist bei einem Deutschen Turnfest in Bonn gestiftet und
soll nun in der freien Stadt Köln den Turnern vorangetra¬
gen werden. Der Oberbürgermeister von München, Schar-
nagl , der mit dem Banner von München herübergekommen
war , wünschte darauf der Stadt Köln ein volles Gelingen
des Festes. Dr . Adenauer übernahm dann sichtlich ergrif¬
fen das Banner mit diesen Worten : Mit Ehrfurcht und in
tiefer Ergriffenheit übernehme ich das Banner der Deut¬
schen Turnerschaft und verspreche , daß die Stadt Köln wie
alle bisherigen Feststädte das Banner in treuem Schutz und
guter Obhut halten wird . Als Zeichen tiefer Dankbarkeit
übereiche ich dem Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft,
Herrn Profeffor Dr . Berger , ein Fahnenband zum ehrwür¬
digen Banner . — Dr . Berger gedachte dann der verstor¬
benen Turnführer M . Schwarze und Heinrich Blaesen und
übermittelte den Turnbrübern das folgende

Telegramm des Reichspräsidenten vo« Hindenburg :
„Den vielen Tausenden deutscher Turner , die sich aus

allen Teilen Deutschlands ynd auch von jenseits der Gren¬
zen unseres Vaterlandes in der altehrwürdigen Stadt
Köln zum 14 . Deutschen Turnfest zusammengefunöen ha¬
ben , entbiete ich meine herzlichsten Grütze. Mit meinem
aufrichtigen Wunsche für einen guten Verlauf dieses wahr¬
haft deutschen Festes verbinde ich den Wunsch und die
Hoffnung, daß diese große Feier nicht nur die Pflege kör¬
perlicher Leibesübungen verbreite , sondern auch das Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit aller Deutschen und die
Liebe zum Vaterland vertiefen möge."

Die Antwort der Deutschen Turnerschaft lautet :
„Dem Herrn Reichspräsidenten, unserem Schutzherrn

des 14. Deutschen Turnfestes , .senden bei Eröffnung des
Festes Hunderttausende Turner und Turnerinnen aus
allen Teilen des Reiches und des Auslandes und deutsch¬
freundliche Ausländer ehrfurchtsvolle Grütze. Das Fest
und alle künftige Arbeit der Deutschen Turnerschaft gilt
der Einheit des deutschen Volkes und der Stärkung des
deutschen Volkstums . Wir glauben an die Lebenskraft
des deutschen Wesens und fühlen uns mitverantwortlich
für die deutsche Zukunft . Darum stehen wir treu zum

Reich, treu zum Deutschtum im Ausland . In diesem Geist,
eröffnen wir das 14. Deutsche Turnfest mit einem „Gu
Heil" aus Volk und Vaterland auf die Zusammengehörig
keit des Deutschtums in allen Ländern unbeauf den Man ,
der uns das gesamte Deutschtum verkörpert , auf unsere
Hindenburg.

"
Mit Begetsterung stimmten die Massen in das Gut -Het

ein. Das Deutschlandlied stieg auf, die Fahnen senkte» sich
und immer wieder brauste der Jubel der Tausenden ans.

Aus Vaden und Nachbarstaaten
In die Jauchegrube gestürzt und ertrunk . ..

Rhina . 26. Juli . Am Dienstagabend ist das dreijährige
Töchterchen des Gasthofbesitzers „Zum Bischof" der Familie
Schlageter in die Jauchegrube gestürzt und ertrunken .

*
** Heidelberg, 26. Juli . (Tod an der Starkstromleitung »

Bei der Vornahme von Arbeiten auf einem Mast der Stark¬
stromleitung wurde der 36jährige unverheiratete Vorarbei¬
ter Wilhelm Schäffer durch den elektrischen Strom getötet.
An dem Unglück soll Schösser selbst schuld sein, da er den
Starkstrom nicht völlig abstellte .

** Uissigheim , bei Tauberbischofsheim, 26. Juli . (Feuer ).
Das landwirtschaftliche Anwesen des Johann Zipprich ist
einem Brand völlig zum Opfer gefallen. Nur ein TeU des
lebenden Inventars konnte gerettet werden . Der Schade»
ist umso bedeutender, da das vernichtete Anwesen erst durch¬
repariert und vergrößert worden war . Die Entstehungs¬
ursache ist noch nicht geklärt.

** Boxbcg, 26 . Juli . (Ein Taubstummer vom Schnellzug
getötet.) Der taubstumme Maurer Oskar Greulich von Epp-
ling enarbertete am Umbau der Eisenbahnbrücke bet Ger-
lachsheim . Anscheinend infolge seines Gebrechens wurde er
auf das Signal des Wachtpostens nicht aufmerksam: er wollte
über das Geleise springen» als gerade der Schnellzug von
Würzburg daherbrauste. Greulich wurde von der Maschine
erfaßt und etwa 20 Meter weit auf das Brückengerüst ge¬
schleudert , wo er tot liegen blieb.

** Neuenburg , 26. Juli . (Schlechte Heidelbeerernte ).
Die Heidelbeererute im Elsaß ist dieses Jahr so gut wte gar
nichts. Der Frühjahrsfrost hat die Heidelbeeren in den
Wäldern und auf de» Höhen fast vollkommen zerstört.

** Vom Bodensee, 26. Juli . Den Bodensee durchschwom¬
men hat auf der Strecke Langenargen —Arbon am Sonntag
der junge Schwimmer Arnold Berchtold in Frasnacht , Mit¬
glied des Schwimmklubs Arbon. Er startete in Langenargen
vormittags 6.40 Uhr und erreichte Arbon um 11.10 Uhr . Er
brauchte somit für die 12 Kilometer in der Luftlinie messende
Strecke 414 Stunden . Der Schwimmer verzeichnete eine«
Gewichtsverlust von rund 6 Pfund . — Ein deutscher Schwim¬
mer, Kroser von Ravensburg , durchquerte den Bodensee ans
der Strecke Friedrtchshafen—Romanshorn . Der Schwim¬
mer verließ Friedrtchshafen um 9.50 Uhr und kam in Ro¬
manshorn um 15.15 Uhr an . Ein dritter Schwimmer, ein
Schaffhausener, steckte sich sogar das Ziel , die Strecke Ro¬
manshorn —Friedrtchshafen und zurück ohne Pause zu
schwimmen. Der kühne Mann , der 144 Uhr morgens beim
Insel , in Romanshorn startete, legte inöeß bloß 2 Kilometer
zurück und gab dann auf.

Aus Gillingen-Stadt und Land
2 Das Gartenfest des Arbeitergesangvereins „Eintracht *

am verflossenen Sonntag nahm bei herrlichstem Sommer -
metter einen schönen Verlauf . Recht zahlreich fanden sich die
Mitglieder sowohl als auch die Freunde der „Eintracht" in
dem schattigen Garten des „Reichsadler" ein . Ein familiäres ,
einträchtiges Treiben entwickelte sich alsbald und die vor¬
trefflich vorgetragenen Chöre des Vereins sowie die Musik¬
stücke der Arbeiterraüfahrerkapelle boten viel Unterhaltung .
Mit Freude kann festgestellt werden , daß letztere Kapelle
durch fleißiges Proben sich zu gutem Können entwickelt hat.
Ein Gabentempel und das Preiskegeln brachten allerhand
Ueberraschungen. Den Abend beschloß ein Tanz , dem Jung
und Alt zahlreich huldigte. Nicht vergessen seien auch die
vortrefflichen Getränke und Speisen , die im „Reichsadler"
geboten ivurden. Alles in -allem: die Einträchtler haben wie¬
der einmal gezeigt , daß sie es verstehen, nur Gutes auf dem
Gebiete des Gesanges und Geselligkeitslevens zu bieten. —
Tie regelmäßige Singstunde findet jeweils Donnerstags
abend im Lokal zur „Krone" statt und sind alle Freunde des
Arbeitergesangs zur Mitwirkung eingeladen .

— Voranzeige. Am kommenden Sonntag hält der Musik¬
verein am Hannesen sein Wald fest ab. Näheres morgen
im Inseratenteil .
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— Festgenommen wuröe et» von auswärts zugezogener

Formermeister wegen unerlaubter Beziehungen zu seiner
Stieftochter . Beide sind wegen des gleichen Delikts bereits
vorbestraft . Der Mann befaß sogar die Verwegenheit, uni
EHeerlaubnis nachzusuchen.

— In Aergernis erregender Weise hat sich ein hiesiger
Fabrikarbeiter gestern abend mehreren jungen Mädchen
gegenüber am Värengraven benommen.

Filmscha« : Die Union Lichtspiele zeigen heute zum letzten
Mal den großen Sensationsstlm „Das Fassadengespenst "" mit
der großen deutschen Besetzung , sowie zwei entzückende Fatty
Lustspiele . Beginn 7 und 9 Uhr.

Voranzeige ab morgen : Auf vielseitigen Wunsch Harry
Liedke der Allerweltsliebling in „Die rollende Kugel" nebst
reichhaltigem Beiprogramm .

Mittelbadischer Kurier

VriefkaAen

Die Köln-Düffelöorfer Rheindampfschiffahrt
Dittet uns , darauf hinzuweisen, daß das Schiff „Fürst Bis -
marck,,, auf dem letzten Sonntag die große Äheiureise zu¬
rückgelegt wuröe . nicht mit den Schiffen der Köln-Düssel -
»orser -Rheindampfschiffahrts-Gesellschast verwechselt werden
inöge» da die Köln-Düsseldorfer Schiffe inbezug aus Aus¬
stattung und Fahrtgeschwindigkeit ganz anderes bieten. Das
Schiff „Fürst Bismarck"" gehört dem Kapitän Rörsch . Die
Köln-Düfseldorfer-Gesellschaft nimmt nur so viele Teilneh¬
mer auf ihren Fahrzeugen mit, daß eine genußreiche Fahrt
gesichert ist. „Freiherr von Stein " hat ein Fassungsvermö¬
gen von 1080 Personen , die Höchstbelastung wird mit 600
Personen durchgeführt. Während das kleine alte Fahrzeug
„Fürst Bismarck" mit ca . 480 Personen geaicht ist und ca.
450 Personen mitnimmt . Wenn die Köln-Düsseldorfer-Ge-
sellschaft Fahrten ab Karlsruhe in Gang bringen will, muß
sie den Passagieren eine genußreiche Fahrt bieten, ö . h.
keine Ueberlastung wie dies am Sonntag geschehen ist vor¬
nehmen. Wenn diese Gesichtspunkte nicht eingehalten werden
kommen diese Fahrten in Mißkredit.

Strafmaßnahmem gegen den «nterhaltssLnmige« Kindsvater .
Unter Kinösoater versteht man in der Gerichtssprache den

Vater eines unehelichen Kindes.
Es dürfte nur wenig bekannt sein , daß gegen einen

Kindsvater , der sich dauernd seiner Unterhaltspflicht gegen¬
über dem Kinde zu entziehen sucht , strenge Maßnahmen zu¬
lässig sind, die darin bestehen , daß sogar Haft st rasen aus¬
gesprochen werden können und daß weiter Steigerungen in
der Höhe der Haftstrafen möglich sind, wenn der Kindsvater
seiner Unterhaltungspflicht auch nach efcter Bestrafung mit
Haft noch nicht genügt.

Damit der Vormund (bezw . das Jugendamt als Amts¬
vormund ) die Möglichkeit hat, eine Bestrafung mit Hast zu
erreichen, müssen folgende Vorbedingungen erfüllt sein.

In den weitaus meisten Fällen sorgt das Bormund -
schaftsgertcht dafür , daß nach der Geburt des Kindes der als
Kindsvater in Betracht kommende Mann Sie Vaterschaft an¬
erkennt und sich in vollstreckbarer Urkunde zur Zahlung
einer Unterhaltsrente , die sich etwa zwischen 25 bis 40 Mark
monatlich bewegt, verpflichtet. Gegen den sich streitig stellen¬
den Vater wird vom Vormund Unterhaltsklage eingereicht
und Urteil erwirkt . Kommt der Vater seiner Unterhalts¬
pflicht nach, dann sind weitere Schritte nicht erforderlich.
Anders liegt der Fall , wenn es der Vormund mit einem
säumigen Kindsvater zu tun hat.

Hier hat zunächst die Vollstreckung einzusetzen , die in Ge¬
stalt einer Fahrnispfändung , Lohn- oder Gehaltspfändung
oder durch eine Zwangsvollstreckung in das unbewegliche
Vermögen — falls solches vorhanden — getätigt werben
kann. Hat die Vollstreckung den erwünschten Erfolg , dann
ist es gut.

Wie aber , wen» sie erfolglos blieb oder der Kindsvater
sich systematisch durch ständigen Wechsel seiner Arbeitsstellen
um seine Unterhaltspflicht herumörückt, Pfändungen unmög¬
lich macht und der Vormund oder das Jugendamt als Amts-

Donnerstag , den 26 . Juli 1928
vormund öffentliche Hilfe in Anspruch nehmen mü§^
dem Kinde Unterhalt zu gewähren ? ^

Ist die Sachlage soweit gediehen , daß
1. der Kindsvater nichts zahlt,

. 2. er von der zuständigen Behörde erfolglos zur
Haltsleistung aufgefördert worden ist,

3. zum Unterhalt des Kindes öffentliche Mittel in A,
genommen worden sind,

dann ist der Zeitpunkt da , in welchem gegen den K
auf Antrag des Vormunds ein Strafverfahren wegen
letzung der Unterhaltspflicht (Uebertretung nach § 3«i
10, Reichsstrafgesetzbuch ) eingeleitet werden kann.

Ist der Tatbestand erfüllt , dann kann der Kinüsvatei
einer Haft strafe verurteilt werden. Sie kann me|
Wochen umfassen und kann bei abermaliger Säumigkest
Kindsvaters gesteigert worden.

Beim Amtsgericht hier — Abteilung Strafsache»
in jüngster Zeit ein derartiges Urteil wegen
Haltsverletzung gefällt worden. Es lautet auf zwei
Haft. Das Urteil erging , nachdem eine angefochtene be,
amtliche Strafverfügung vorausgegangen war .

Letzte Nachrichten
808 -Rufe eines deutsche« Dampfers .

Kowno , 26. Juli . (Funkspruch.) Wie aus Moska,^
meldet mir- , hat der Eisbrecher „Krasfin" seine« Kurz
ändert und die Richtung nach Belsnnd ( ?) eingeschlagê
»on einem deutsche» Dampfer mit 1300 Fahrgäste« 808-zj r
gegeben wurden.

Es soll sich bei dem deuffchen Dampfer , der Funk-Not, t
ausgesandt hat, um den Dampfer „Monte Cervantes*
Hamburg -Süöamerika -Linie handeln, der sich zurzeit
einer Norölanöretse befindet.

Schulkameraden 1898199
treffen sich am Samstag , den 28 . Juli ,
abends 8 Uhr , im Nebenzimmer „3ur
Linde " zur

Besprechung der 30er -Feier.

Nichts
umkommen

UeberflQssig sind gewiß manche
Sachen in Ihrem Haushalt, die
in verschwiegenen Ecken ein
nutzloses Dasein fristen O
Warum wollen Sie
diese nicht verwerten ?

Schnell wird dies durch , eine
kleine Anzeige

in unserem
Blatt

erreicht

Bekanntmachung
Zur Reinigung der öffentlichen Bedürfnis¬

anstalten an der Durlacherstraße und bei der
Haltestelle „am Wasen" wird eine zuverlässige
Person gesucht.

Die Unterlagen über verlangte Arbeitslei¬
stung liegen bei der Ratschreiberei auf.

. Bewerbungen mit Angabe der geforderten
Vergütung sind bis längstens 30 . öS. Mts »
beim Gemeinöerat einzuretchen.

Ettlingen , den 25 . Juli 1928 .
Der Bürgermeister .

Die
wetden nicht (tiMiget?
Wie tiefem <Kot& und JCoMen in &eftannteeQiUe nach zum alten Teeis

{Bestellungen iveeden itt alten Veeteilungsslellen nnd im <Kaupt~
kcntoe, Jtoon&tcafie 28, entgegengenommen̂

£eheHshediUfnisvecein̂
JCaclscuhe

mnifl .
Zur Instandsetzung der sog . Vusenbacher

Kla .mme bei Station Busenbach soll die Her¬
stellung von ca . 80 gm Böschungspflaster ein¬
schließlich Erdarbeit vergeben werden.

Zeichnungen, Bedingungen und Arbeits¬
beschrieb liegen bei Unterzeichneter Stell « auf.

Angebote bis Montag , den 30. d . M ., vor¬
mittags 10 Uhr.

Ettlingen , den 25. Juli 1928.
Stadtbanamt

Rindfarreii-
Verkauf .

Die Gemeinde Langensteinbach verkauft im
SubmisstonSwege einen fetten abgängigen Far¬
cen. Angeboten für den Zentner Lebenögwicht
— abends gefüttert und morgens gewogen —
und bis zum Montag , den 30. d. M ., abends
S Uhr beim Gemeinderat einzureichen.

Langensteinbach , den 23 . Juli 1928.
Gemeinderat

IHK
KATALOG

sollte jetzt gedruckt werden

Welch grosse Summe an Arbeit und Mähe die
Zusammenstellung eines Kataloges erfordert,
wissen Sie aus Erfahrung / Benützen Sie die
stille Zeit zur Vorbereitung des Manuskrip¬
tes / Wir können uns jetzt der Ausstattung
und Pflege des Bilder - Druckes mit beson¬
derer Sorgfalt annehmen / Geben Sic daher
Ihren Katalog bald in Auftrag / Auf diese
Weise sind Sic für die Saison vorbereitet und
entlastet / Lassen Sie sich von unseren Fach¬
leuten unverbindlich beraten/Ein Anruf genügt

Massenauflagen
in kürzester Zeit

R . BARTH / ETTLINGEN
BUCH- UND STEINDRUCKEREI

Frachttriele , Eilfrachliirielt ;
ExpreDgutscheine
Aaliioger iir Ewet- »s i«
träne statisHscbe Sehern
Schweizer

. . 1
lalernalioaale Frachtbriefe
InsMrerklärnngen
stets erhältlich

Buch- und Steindrucke
R. Barth

Iljjntnuellri !
Metzgerei W. Jacob

Schöllbronncrstr. 3 Telephon

Konkurrenzlos
sind meine

Waschkessel
mit Gestell , in Material , Arbeit u. Preis

Keine Fabrikware !

mit Gestell , schon von 65 RMk. an

Alle Kupferwaren zu billigen Preiset

Fr . Bändel
Kupferschmied

! Jede Woche wird Geschirr verzinnt

■Bm'.talilEEir--

TrinKl Häuschen W<

Sdüadilfest
im „ Kreuz ".

Daselbst
prim
Pfund I . i0 Mk .

2 Ster buchenes

Lcheiterhch
zu verkaufen . Näheres
im . Kurier " .

Wlkmmi
1908 09

Zur Besprechung eh
20er -Feier

treffen sich alle AK
kollegenamFreita »
27 . Juli , abends
im „Reichsadler" (i
benzimmer).

Die Einbernß

Etioas Gutes
f. Haare u . Haarboden
ist Dr . Erfle 's echtes

Mk. 1.50 Mk. 2.25
üragerie Ruf
Drogerie Schimpf I

25 Wochen trächttz

Kalbt«
zu verkaufen.

Näheres im K«

Batientwagc k
zu verkaufen.
Steinmauern ,
Hauptstraße 22.
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